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Die gute Nachricht 
leben 

und weitergeben 
 

 
Unser Gott des Überflusses  
Von Tammy Tkach 
 
 
 
 
 
Auf meinem Rundgang im Wald hinter unserem Haus musste ich mehrmals stehen bleiben, 
um die Wildblumen am Wegesrand zu bewundern. Ich habe auch ein paar Fotos gemacht. Ich 
sah mehrere Sorten, einige so klein, dass ich nahe herangehen musste, um sie überhaupt zu 
sehen. Ich erinnerte mich daran, dass Dallas Willard [1] gesagt hat, sie seien winzige Erinne-
rungen an die Gnade Gottes. Seine Gnade war überall im Wald zu sehen! 

 
Auch Bäume, Farne und Blüten waren im Überfluss vorhanden. 
Ich konnte nicht umhin, Gott für seine Großzügigkeit zu danken 
und zu loben. Schließlich hätte er keine Blumen schaffen müssen, 
obwohl sie Teil des Ökosystems sind. Die Schönheit, die Farben 
und die Vielfalt scheinen einfach ein großes Geschenk zu sein. 
 
Ist das nicht typisch für Gott? Er ist ein Gott des Überflusses und 
der Großzügigkeit. Behalten wir das im Hinterkopf, wenn wir mit 
Knappheit, finanziellen Rückschlägen und Unannehmlichkeiten zu 

kämpfen haben, seien sie groß oder klein. Paulus erinnert uns im Philipperbrief daran, dass er 
gelernt hatte, in allen Situationen zufrieden zu sein: „Ich weiß, was es heißt, in Not zu sein, 
und ich weiß, was es heißt, reichlich zu haben. Ich habe das Geheimnis gelernt, in jeder Situa-
tion zufrieden zu sein, ob wohlgenährt oder hungrig, ob im Überfluss oder im Mangel lebend. 
All dies kann ich durch den tun, der mir Kraft gibt“ (Phil 4,12-13, NIV frei übers. [2]). 
 
Ich bemühe mich, jeden Tag etwas von Gottes Überfluss wahrzunehmen, notiere dies in mei-
nem Tagebuch und danke im Gebet unserem Gott für seine verschwenderische Großzügigkeit. 
 
 

Anmerkungen: 
[1] Dallas Willard (1935 – 2013) war US-amerikanischer Professor für Philosophie und Autor populär 
geschriebener geistlicher Bücher, die viele andere christliche Autoren geprägt haben, darunter Richard 
J. Foster, Gordon MacDonald, Brennan Manning, Henri Nouwen und John Ortberg. Einige seiner Bü-
cher erschienen auch in deutscher Sprache. 
[2] NIV = New International Version, Zondervan, 2011 

 


